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Happe gibt Kinderchor-Leitung ab
Gründerin will künftig kürzer treten. Nachfolgerin ist mit Angelika Sprick schon gefunden

Erling verabschiedet, die be-
sonders in den vergangenen
Jahren Elisabeth Happe un-
terstützend zur Seite ge-
standen hatte.

Der Vorstand des Kinder-
chors blickte zudem auf ein
ereignis- und erfolgreiches
Jahr zurück. Neben zahlrei-
chen öffentlichen Auftrit-
ten in Rüthen und Umge-
bung stach dabei besonders
das erneute Mitwirken am
Kindersymphoniekonzert
gemeinsam mit den West-
deutschen Philharmoni-
kern in der Paderhalle in Pa-
derborn heraus.

Während einer besinnli-
chen Weihnachtsfeier wur-
de dem Kinderchor seitens
der kfd durch Marie-Theres
Biene eine Spende, die
durch eine Tombola der kfd
zustande gekommen war,
übergeben.

Chorprobenzeit erfolgen.
Bei der Versammlung

wurde außerdem Susanne

sel soll am Montag, 6. Febru-
ar, bei einer kleinen Feier
während der bekannten

RÜTHEN ■  Die Leiterin des
Rüthener Kinderchors, Eli-
sabeth Happe, wird Anfang
Februar ihre mittlerweile
fast sechsjährige Chorleiter-
tätigkeit beenden. Das wur-
de bei der Generalversamm-
lung des Chors bekannt. Eli-
sabeth Happe hatte den
Chor 2011 gegründet. In Zu-
kunft will sie kürzer treten.

Amtswechsel folgt
Anfang Februar

Ihre Nachfolgerin ist mit
Angelika Sprick aus Rüthen
bereits gefunden. Sprick ist
ausgebildete Kinderchorlei-
terin und verfügt über ein
breitgefächertes musikali-
sches Repertoire und Erfah-
rungen sowohl im Umgang
als auch in der Leitung von
Kindergruppen.

Der offizielle Amtswech-

Susanne Erling (r.) bedankte sich bei Elisabeth Happe für ihre ge-
leistete Arbeit mit einem Präsent.

Bereit für das Gewand
Birgit Voß hält in Drewer erste Wortgottesfeier im Pastoralverbund Rüthen

beim nächsten Mal ruhig ei-
nes tragen könne. „Das war
super“, fand auch Gemein-
dereferentin Christa Mer-
tens, „nur so kann eine Ge-
meinde überleben, wenn es
Leute gibt, die sich dafür be-
reiterklären“.

Mertens war es auch, die
Birgit Voß gefragt hatte, ob
sie an der Ausbildung teil-
nehmen wolle. Seit mehre-
ren Jahren engagiert sich
die gebürtige Kallenhardte-
rin nämlich unter anderem
auch im Pfarrgemeinderat
und in der Kommunionvor-
bereitung. „Ich möchte,
dass auch über 2018 hinaus
Messen gefeiert werden
können“, erklärte die 44-
jährige Voß ihre Entschei-
dung.

Im Jahr 2019 sollen die
Pastoralverbunde Rüthen
und Anröchte schließlich
fusionieren und dann gibt
es nur noch wenige Pastöre.
Deshalb nimmt sie seit Ende
Oktober an einem Vorberei-
tungskurs vom Dekanat in
Esbeck mit 20 weiteren en-
gagierten Gläubigen teil.
Wenn die Ausbildung Mitte
Februar abgeschlossen ist,
werden sie vom Bischof er-
nannt – und dann dürfen sie
ganz offiziell Wortgottesfei-
ern abhalten. ■ halö

Vorbereitet hatte sich Bir-
git Voß übrigens, indem sie
das Evangelium und die Le-
sung des Tages heraussuch-
te, passende Lieder wählte
und sich für die Deutung In-
spirationen aus verschiede-
nen Foren holte.

Während Voß noch zu Be-
ginn der Messe erklärte,
dass sie sich für das liturgi-
sche Gewand noch nicht be-
reit fühle, war Pastor Götze,
der die Feier musikalisch an
der Orgel begleitete, am
Ende überzeugt, dass sie

Lesung, die auch hier von ei-
ner Lektorin, Rita Wien-
ecke, übernommen wurde.
Nach dem Evangelium, in
dem es um einen Aussätzi-
gen ging, der Jesus bat, ihn
wieder rein zu machen,
folgte keine Predigt, son-
dern eine sogenannte Deu-
tung – und die kommt einer
Predigt schon sehr nahe.

In der Deutung ging Bir-
git Voß darauf ein, dass Aus-
sätzige damals kein Dach
über dem Kopf mehr hat-
ten, als unrein galten und
sich niemand mehr um sie
kümmerte. Zudem waren
sie gesellschaftlich nicht
mehr akzeptiert und wenn
sie nicht an ihrer Krankheit
starben, erfroren oder ver-
hungerten sie. Auch heute,
so spannte sie den Bogen in
die Gegenwart, seien Kran-
ke zu Hause, nähmen nicht
mehr am gesellschaftlichen
Leben teil und würden so
nach einer gewissen Zeit
auch vergessen und ersetzt.

Jesus strecke die Hand
aus, gebe Kraft und Hoff-
nung und heile so. Das
könnten wir nicht, aber auf-
merksam sein und dem
Kranken durch einen Be-
such, ein Telefonat oder
eine Nachricht Mut ma-
chen.

DREWER ■  Noch trägt Birgit
Voß Alltagskleidung und kein
liturgisches Gewand. In Jeans
und schwarzem Parka steht sie
da vor dem Ambo. „Sehr ner-
vös“, wie sie später sagt. Ihre
Nervosität lässt sie sich aber
nicht anmerken, im Gegenteil.
Souverän begrüßt sie die rund
30 Gläubigen, die zu ihrer ers-
ten Wortgottesfeier in die St.
Hubertus-Kirche gekommen
sind - und damit zu ihrer prak-
tischen Prüfung als Wortgot-
tesfeier-Leiterin.

„Ich bin Pastor Götze sehr
dankbar dafür, dass ich
nicht sofort ein liturgisches
Gewand tragen muss, son-
dern mich erst in die Rolle
reinfinden darf“, erklärt sie
zu Beginn. Denn eigentlich
ist ein liturgisches Gewand
Pflicht. „Ich arbeite an mir
und werde sicherlich ir-
gendwann den Vorgaben
entsprechen“, verspricht sie
weiter.

Große Unterschiede zur
Heiligen Messe gibt es in ei-
ner Wortgottesfeier vom
Ablauf her nicht. Lediglich
der Eucharistieteil fällt weg,
wie auch bei einem Wort-
gottesdienst. Der ist übri-
gens ähnlich, hat aber weni-
ger feste Strukturen. Nach
dem Kyrie erfolgte also die

Neben Umarmungen und Glück-
wünschen gab’s für Birgit Voß
auch einen Blumenstrauß von
einer Freundin. ■  Foto: Löseke

Tief „Egon“ bringt jede Menge Schnee mit sich
nach extremen Schneefall ausge-
sehen. Buchholz: „Erst hat es nur
geregnet. Aber gegen viertel vor
sechs kam es dann richtig runter.“
Die Räumfahrzeuge waren im
Dauereinsatz. ■  Foto: Mund

rungen. Es kam zu kleineren Ver-
kehrsunfällen. In Kallenhardt
rutschte ein Bus in einen Graben
und blieb liegen. Verletzt wurde
niemand. In den frühen Morgen-
stunden hatte es zunächst nicht

Lastwagen hatten damit zu kämp-
fen, Steigungen hinauf zu kom-
men. Einige von ihnen standen
nach Angaben von Rüthens Bau-
hof-Leiter Marcus Buchholz quer
und sorgten für weitere Behinde-

Tief „Egon“ hat Rüthen am Frei-
tag fest im Griff gehabt. Bis in die
Mittagsstunden ging es auf den
zugeschneiten Straßen rund um
die Bergstadt für Verkehrsteilneh-
mer nur langsam voran. Vor allem

Kurve wird
nach Unfall
überprüft

RÜTHEN ■  Nach dem schwe-
ren Verkehrsunfall am Mitt-
woch auf der Landesstraße
zwischen Oestereiden und
Kellinghausen mit einem
verletzten Baby will der Lan-
desbetrieb Straßen NRW die
Kurve begutachten. „Wir
werden uns dem Strecken-
abschnitt widmen“, sagte
Sprecher Oscar Santos am
Freitag. Dann solle über-
prüft werden, ob Entschär-
fungen notwendig sind.

Bei dem Unfall am Mitt-
woch war ein Transporter in
der Kurve ins Schlingern ge-
raten und frontal in den Ge-
genverkehr gekracht. Ne-
ben dem Baby wurden fünf
Erwachsene verletzt. Das
Baby und ein Erwachsener
mussten mit Rettungshub-
schraubern abtransportiert
werden. Immer wieder
kommt es in der Kurve zu
Unfällen. Weihnachten
2014 starb ein Unfallopfer
wenig später an den Folgen.

Ob jedoch tatsächlich Än-
derungen an der Straße vor-
genommen werden, ist frag-
lich. Laut Santos gilt die
Kurve bisher nicht als Un-
fallschwerpunkt. Dazu
müssten innerhalb von drei
Jahren vermehrt Unfälle
dort geschehen oder Unfälle
mit schweren Verletzungen
vorliegen. Eine Unfallkom-
mission, bestehend aus Ver-
tretern von Polizei, Kreis
und Straßen NRW, überprü-
fe anschließend diese Un-
fallschwerpunkte. ■ mun
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VON SPITZER WARTE

Birte Schönhense
REDAKTION

Auf den Straßen sah’s diese Wo-
che mitunter düster aus. Zuletzt
im Schneechaos am gestrigen
Morgen – da kam nicht nur ein Li-
nienbus in Kallenhardt ins Rut-
schen. In der unteren Steinpforte
landete das Gefährt im Graben.
Dem Fahrer und den einzigen bei-
den Fahrgästen ist allerdings
nichts passiert. Und auch die Feu-
erwehr hatte laut Pressesprecher
Kevin Teipel nicht viel zu tun.

•••

Völlig anders sah das am Mitt-
wochnachmittag aus. Da klingel-
te im Minutentakt das Redakti-
onstelefon. Die Anrufer berichte-
ten uns von einem Unfall auf der
Landesstraße zwischen Oesterei-
den und Kellinghausen. Schon
wieder. Und diesmal wurde sogar
ein Baby verletzt. Wir haben bei
der Polizei nachgefragt, ob es ihm
und dem weiteren ins Kranken-
haus gebrachten Verletzten gut
geht. Sprecher Frank Meiske wies
jedoch darauf hin, dass die Polizei
höchstens davon erfahren würde,
wenn die Unfallverletzten ver-
sterben würden. Wir können also
erleichtert davon ausgehen: Kei-
ne Nachrichten sind gute Nach-
richten.

•••

Vielleicht ist es aber – schon
seit dem tödlichen Unfall Weih-
nachten 2014 – an der Zeit, an
dieser offenbar gefährlichen Stel-
le tätig zu werden. Die Geschwin-
digkeit müsste auf 70 Stundenki-
lometer reduziert werden, fordert
etwa Heike Bielemeier auf unse-
rer Facebook-Seite. Andere Leser
finden das übertrieben. Kollege
Marcel Mund fährt jedenfalls auf
dem täglichen Weg zur Arbeit mit
einem mulmigen Gefühl durch
besagte Kurve – und hat nachge-
fragt, was Straßen NRW dazu
sagt. Das Ergebnis lesen Sie auf
dieser Seite.

Mobil der anderen Art wurden
in dieser Woche Bürger im Stadt-
gebiet. In Kallenhardt und Lan-
genstraße waren Ikek- und ande-
re Projekte Thema. Dabei war die
Versammlung in Kallenhardt so-
gar die erste große unter Leitung
des neuen Ortsvorstehers Bernd
Postler – der die Aufgabe selbst-
sicher und mit kräftiger Unter-
stützung von Ellen Postler und
Bürgermeister Peter Weiken
meisterte.

•••

Bleiben wir bei Förderprogram-
men. Da tut sich erfreulich viel in
Rüthen. Über gleich mehrere
Leader-Projekte gab’s Positives
zu berichten, darunter die Disc-
Golf-Anlage des Bikeparks am
Rabennest. Dass der heimische
5verBund diese abgesegnet hat,
ist schon vier Monate her. Erst
jetzt kam auch die finale Zusage
aus Arnsberg. Bikepark-Inhaber
Raimund Kaiser schien erleich-
tert, dass die Planungen jetzt end-
lich losgehen können. Disc Golf
spielen können Jung und Alt dann
künftig auf dem Bikepark-Gelän-
de. Kaiser: „Das soll alles ineinan-
der verlaufen.“ Mit Sicherheit gut
für den Rüthener Tourismus.

•••

Gut für die Gesundheit ist der-
weil die Tanzstunde für Acht-
klässler der Maxi-Kolbe-Schule,
die ich diese Woche besucht
habe. Bisher tanzten die Schüler
in der Mensa Jive, Discofox, Cha-
chacha und langsamen Walzer.
Aber, überlegt Lehrerin Andrea
Dustert: Für das Angebot im
nächsten Jahr wären auch Tänze
mit weniger Hautkontakt eine Al-
ternative. Etwa Squaredance. Ob
sich dann wieder das halbe Kolle-
gium an den Fensterscheiben die
Nasen platt drückt?

Ein wunderschönes
Wochenende!

VON SPITZER WARTE

Seniorenunion
trifft sich wieder
RÜTHEN ■  Die Seniorenuni-
on trifft sich am Donners-
tag, 19. Januar, um 17 Uhr
in der Gaststätte von Konrad
Knickenberg statt. Wolf-
gang Helle will dabei eine
Rückschau vom vergange-
nen Jahr halten. Auch über
Aktivitäten im neuen Jahr
soll diskutiert werden. Im
Anschluss wird Pfarrer
Bernd Götze über die
„Christianisierung im hei-
mischen Raum“ sprechen.

Levenig gibt
Vorsitz ab

OESTEREIDEN ■  Die Jahres-
hauptversammlung des
Tambourkorps Oestereiden
findet am Samstag, 21. Janu-
ar, ab 20 Uhr auf dem Saal
Pieper statt. Nach vielen
Jahren Arbeit im Vorstand
will sich Alfons Levenig
nicht erneut zur Wahl des
Vorsitzenden stellen.

NACHRICHTEN
RÜTHEN ■  In der nächsten
Woche werden in der Kern-
stadt und in den Ortsteilen
die grünen Tonnen entleert.

TERMINE HEUTE
Samstag, 14. Januar

Kneblinghausen: 20 Uhr Neujahrs-
empfang im Gesellschaftsraum der
Schützenhalle.

Karnevalsverein Westereiden: ab 13
Uhr Wagenbau.

KLJB Drewer: ab 9.30 Uhr Einsammeln
der Weihnachtsbäume.

Löschgruppe Kallenhardt: 20 Uhr Jah-
reshauptversammlung im Geräte-
haus.

Stammtisch „Die Eisheiligen“ Rü-
then: 8 Uhr Treffen am Kolpinghaus
zum Einsammeln der Weihnachts-
bäume.

Ev. Erlöserkirche, Kallenhardt: 18
Uhr Themengottesdienst, anschlie-
ßend Beisammensein.

Sonntag, 15. Januar
SGV Rüthen - Seniorengruppe: 13.30

Uhr Treffen zur Wanderung am Bus-
bahnhof.

SGV Rüthen - Wandergruppe: 11 Uhr
Winterwanderung ab dem Parkplatz
der Maximilian-Kolbe-Schule.

Kath. öffentliche Bücherei Rüthen:
10.30 bis 12.30 Uhr geöffnet.

Café Solo der Caritas-Konferenz Rü-
then: 15 bis 17.30 Uhr in Heidis Kaf-
feestübchen.

Netzwerkstatt findet
Anklang bei Spendern

Gönner geben bereits mehr als 11 500 Euro
über unserer Zeitung dank-
bar für die Unterstützung.

Jedoch: Die Westereider
müssen weitaus mehr Spen-
den aufbringen. Der Eigen-
anteil für ihr Leaderprojekt
beträgt 70 000 Euro. So läuft
die Spendenaktion weiter.
Ab heute haben Gönner
noch 58 Tage Zeit, die Netz-
werkstatt mitzufinanzie-
ren. „Man erhält ja auch
eine Gegenleistung dafür“,
erinnert Witthaut. Bis ges-
tern hatten 117 Unterstüt-
zer 11 532 Euro für das ge-
plante multifunktionale,
mit digitalen Kommunikati-
onsmöglichkeiten ausge-
stattete Gebäude inmitten
des Ortes gegeben. ■ bis

www.volksbank-hellweg.viele-
schaffen-mehr.de/netzwerkstatt

WESTEREIDEN ■  Die Netz-
werkstatt Westereiden
mausert sich immer mehr
zum Vorzeige-Leaderpro-
jekt in Sachen Bürgerenga-
gement in Rüthen. Zwar
verzögert sich noch die An-
tragstellung bei der Bezirks-
regierung Arnsberg – laut
Mitorganisator Christian
Witthaut muss derzeit noch
ein Brandschutzgutachten
für die Baugenehmigung er-
stellt werden.

Aber: Das Spendenziel
von 10 000 Euro, das die
Westereider in einem
Crowdfunding-Portal ge-
stellt hatten, ist längst er-
reicht. „Wir haben die Spen-
der unterschätzt – es hat
nur einen Monat gedauert“,
zeigte sich Witthaut gegen-

Die Mitstreiter um Christian Witthaut (4.v.l.) stehen für den Bau
der Netzwerkstatt schon bereit.


